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des heil. Dionys , auſſerhalb der Stadt ; letztere bildete ehemals die Pfarrei eines Theiles von Ge —
mar , Oberdorf genannt ; ſie war noch um die Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts vorhanden .
Das Kapitel zu St . ⸗Georg in Raney , das auch auf die Priorei Leberau gewiſſe ihm ( 1502 ) zu⸗
geſtandene Lehensrechte hatte , uͤbte daſelbſt die ausgedehnteſten Patronats⸗Rechte aus . Beide Pfar⸗
reien wurden ſeitdem vereinigt , und die Einkuͤnfte derjenigen zu St . ⸗Dionys mit denen der oben
erwaͤhnten Pfarrkirche verſchmolzen .

Nachdem die Stadt Gemar im Beſitze mehrerer Adeligen geweſen und dem Biſchofe zu Straß —
burg als Lehen angeboten worden , kam ſie an die Stadt Zweibruͤcken , welcher der Cardinal von
Rohan ſie zugeſtanden hatte , und welche ſie bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts auch behielt .

Das eine halbe Stunde von Gemar gelegene Dorf Illhaͤuſern , bildete ehemals mit ihr eine
und dieſelbe Gemeine , die von dem Bisthum zu Straßburg abhieng . Zwar kommt der Name dieſes
Dorfes nicht in dem Lehens - Briefe vor , jedoch wurde es im Laufe des ſechzehnten Jahrhunderts
auf dem Lehens⸗Voden von einigen Fiſcher - Familien erbaut , welche ihren Huͤtten den Namen des
Fluſſes Ill gaben , an deſſen Ufern ſie ſich niederließen .

Illhaͤuſern hat keinen Bann , weil es einen Theil des Gemein - Rieths ausmacht ;es iſt dies
eine weite Ebene , welche zwiſchen Gemar , Bergheim , Schlettſtadt , Muſſig , Ohnenheim , Ried —
weyer und Colmar gelegen iſt , und den Gemeinden Rappoltsweiler , Gemar , Bergheim , St . - Pilt ,
Rorſchweyer , Ohnenheim und Elſenheim angehoͤrt . Alle dieſe Nutznießer hießen vormals Mark —
genoſſen . Die Gerichtsbarkeit dieſer Mark ſtand allein den Herren von Rappoltſtein zu , welchen
dieſelbe von den Herzogen von Lothringen , die in dem Beſitze von St . - Pilt waren , oft ſtreitig
gemacht wurde . Jedes Jahr bezeichnete der Oberherr den Tag , wo die Vorgeſetzten der nutznießen —
den Gemeinden ſich nach Illhaͤuſern zu begeben hatten , zu dem ſogenannten Mark - Schwoͤrtag .
Auch war es Sitte alle ſieben Jahre die Beſichtigung des Bannes und der Mark - Steine vorzuneh —
men . Dieſes Geſchaͤft wurde mit demNamen Gemeinen Mark - Umritt bezeichnet ; der Scharf —
richter von Rappoltsweiler war gehalten ſich an eben demſelben Tage nach Illhaͤuſern zu begeben ,
und die dortigen Hirten reichlich mit Wein zu bewirthen .

Gemar iſt die Vaterſtadt Leo Jud ' s , der im Jahre 1482 daſelbſt geboren wurde und einer der

eifrigſten Schuͤler Zwingli ' s geweſen iſt . Dieſer Schriftſteller iſt durch mehre polemiſche Werke
bekannt , die in unſern Tagen zwar wenig geleſen werden , aber ihrem Verfaſſer einſt einen großen
Ruf zugezogen und zwiſchen ihm und Erasmus einen aͤuſſerſt lebhaften Kampf angereget haben .
Jud war in der hebraͤiſchen Sprache ſehr gut bewandert ,er lieferte eine Ueberſetzung des Alten —

Teſtamentes , welcher Vatable ' s Noten beigefuͤgt ſind , in der Bibel⸗Ausgabe ,die Robert Stephan 1645

drucken ließ . —In Gemar wurde auch Johann Schmitt geboren , der ſeinen deutſchen Familien —
Namen in den lateiniſchen : Fabricius Montanus umwandelte . Unter letzterem Namen iſt er in der
Litteratur , nicht nur durch ſeine theologiſchen , ſondern auch durch ſeine poetiſchen Werke bekannt.
Man citirt von ihm eine treffliche Elegie uͤber „ Wilhelm Tell “ und ſein groͤßeres Gedicht , „ Von
den Vaͤldern . “

In den Urkunden des Mittelalters erſcheint Zellenberg bald als Stadt , bald als Schloß und
bald als Dorf . Letzteres ehemals am Fuße des Huͤgels gelegen , ſcheint zuerſt exiſtirt zu haben . Es

trug den Namen Altheim , welcher in der Urkunde Eberhards , Grafen im Elſaß , in Bezug auf
die Abtei Murbach , vom Jahre 727 , ferner in den Briefen eines Adeligen , Namens Siegfried , in

Bezug auf ſeinen Sohn , vom Jahre 768 , und endlich in dem Schenkungsakte , den 877 die Aebtiſſin
Vertha ihrem Kloſter zu Zuͤrich machte , vorkommt . Die Guͤter von Altheim werden auch in den

Diplomen Karls des Dicken ( 877 ) und Otto ' s 10952 ) genannt , als zu denen gehoͤrig , welche jenes
Kloſter im Elſaß beſaß . Erſt zu Anfange des dreizehnten Jahrhunderts wurde das Dorf zerſtoͤrt
und ſein Bann zum Theil mit dem von Zellenberg , wohin ſich Altheims Einwohner zuruͤckzogen,
vereinigt . Die Topographie von Merian bezeichnet die ehemalige Lage dieſes Dorfes , wovon aber
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nicht die mindeſte Spur mehr vorhanden iſt .
Nach dem Geſchichtſchreiber Grandidier verdankte Zellenberg ſeinen Urſprung einer Einſiedelei ,

die auf dem Gipfel des Huͤgels lag , wo jetzt das Dorf ſteht . Es kommt daſſelbe zum erſtenmale
in einer ums Jahr 114u erſchienenen Urkunde von Mauersmuͤnſter vor , welche die verſchiedenen
Guͤter angibt , die dieſe Abtei im Elſaſſe beſaß .
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